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Beilagen : Jeden Mittwoch „Vadisches Museum"
»

» uSgabe : Wöchentlich zwölfma' . — Wonnementspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe
hurch » ine Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf . , in das Haus gebracht 3 Mark, durch die Post

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark SS Pf . gegen BorauSKezahlung.
Uttzekgengebiihr : Die einspaltiae Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezetl «

«0 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

f
nseratrn Annahme in der Geschüftftelle der Badischen LandeSzeitung, Karlsruhe i. B .,
irschstraße 9 (Telephon-Anschluß Str. 400» sowie in allen bekannten Annoncen-Expeditione».

Jede« Samstag „Basisches Nnterhaltangsblatt"
Vera ntio ort ! ich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badisch« Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokal»
»anrichte » , Gerichtssnal , Sport , Handel und letzte Telegramme Karl Bind « r ; fiic Reklame»und Inserate Mathilde Schuhman, . sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/. lO bis '/. II Uhr, nachmittags '/. 5 b» V»« vh»
x T?lephon-Anschluß Nr . 400 .

WotationftinUt unb Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m . b . H . , Hirschstr. S, Karlsruhs .

Nr. 601 <3. Jahrgang. Karlsruhe, Montag, 28. Dezember 53 . Jahrgang .

Der Weltkrieg .

Tie Kämpfe im Westen.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Dez . , vorm. (Amtlich .)

I «- Flandern ereignete sich gestern nichts wesentliches.
Englische Schiffe zeigten sich heute morgen.

Nordöstlich Albert machte der Feind einen vergeb¬
lichen Vorstoß auf La Boifelle , dem heute morgen ei»
erfolgreicher Gegenstoß unserer Truppen folgte.

Franzöjr,che Angriffe im Mcurifsou s - G runde (Ar -
gönnen) und südöstlich B e r d u n brachen in unserem Feuer z n-
s a m m e n.

Im O b e r e l s a ß griffen die Franzosen unsere Stellungen
östlich der Linie T h a » n -D a m m e r k i r ch an . Sämtliche An -
griffe wurden zurückgeschlagen . In den ersten Nacht-
stunden setzten sich die Franzosen in den Besitz einer wichtigen
Höhe östlich T h a n it, wurden aber durch einen heftigen Gegen -
angriff wieder geworfen . Die Höhe blieb fest in
Unserem Besitz .

# t Oberste Heeresleitung .

iie französischen Berichte.
' Paris , 26 . Dey . Anrtlacher Bericht von gsstern abend

tl Uhr : Vor Nieuport haben wir einen leichten Fortschritt
( I) gemacht . Ein feindlicher Angriff gegen Notce Dame fre
Lorette nördlich von Leus ist zurückgewiesen worden . Heute mor -
csen haben wir einen neuen Schützengraben in der yiätje von
PinfakDne erobert und uns dort trotz nuchrerer (Kegenangriffe
behauptet . In der vergangenen Stacht hat der Feind Tste de
Fcmx in den Vogesen heftig, aber ohne Erfolg angegriffen .

* Paris , 26 . Dez . Amtlich Wieb gemeldet, 3 Uhr nach-
»nrttags :

Ein nicht sehr starker Artilleriekampf fand zwi¬
schen dem Meere und der Lys statt . Dichter Nebel machte Opera -
tionen unmöglich. Zwischen der Lys und Oise warfen wir
mehrere feindliche G ege n a n g r ! f fe bei Noulettes , Bv' sselleund Lihon , wo wir deni Feinde abgenomnrene Schützen -
graben verloren ^ die dann nach lebhaftem Kampfe wieder
eingenommen wurden .

Zwischen der Oise und der Aisne wurde heftiges deutsches
Gefchützf euer in Chivry . nordöstlich Soupir , abge-
wiesen .

Im Gebiet von Perthes brachte unsere Artillerie Batterien
zum Schweigen, welche die kürzlich eroberten Schützengräben be°
schössen . Zwei heftige deutsche Gegenangriffe wurden
in der Nacht vom 24 . zum 25 . Dezember abgewiesen. Gestern er-
litt ein besonders heftiger Gegenangriff auf einer Front von
1500 Meter mit bedeutenden Truppenstärken einen völligen
Mißerfolg .

Aus den Argonnen und dem Kampfgebiet zwischen der
Maas und den Vogesen ist nichts besonderes zu melden.

Im Oberelsaß war der Tag durch merkliche Fortschritte
gekennzeichnet . Vor Sennbelm erreichten wir den Wald-
ranh ans den Hügeln westlich der Sin dt und behaupteten uns
dort trotz mehrfacher Gegenangriffe . Wir besetzten den Rand von
Unter-Aspach und eine Höhe, die Aspaas im Westen beherrscht .

Ei » vielsagender englischer Bericht über die Kämpfe in Flandern .
: : London, 27. Dez. Wie „Daily Chronicle" meldet, finden

nach wie vor heftige Kämpfe zum Teil mit blander Waffe,um dem Besitz des schon ganz in Trümmern liegenden L o m -
bartzyde statt . Besonders zeichneten sich dort mehrere s cho t -
tische Regimenter aus , die dreimal gegen die deutschen
Stellungen zum Sturm vorgingen . Die Offensivbewegung der
Verbündeten gegen Ro n le r s dauert an . Es hat sich allerdings
noch nicht bestätigt , daß die Stadt in unsere .Hände ge-
fallen ist, doch mutz ( II) die Einnahme , wenn keine unvorher -
gesehenen Ereignisse eintreten , in den nächsten Tagen erfolgen .Die belgischen Regimenter , die hier an erster Stelle
kämpfen, haben Leistungen von größter Kühnheit und Todes-
Verachtung vollbracht. Trotz der schweren Verluste, die sie durchdie deutschen Maschinengewehre erlitten , gingen sie dauernd
zum Sturm gegen den Feind vor, und es gelang ihnen
wenigstens ( !) . eine deutsche Gegenoffensive zuver -
hindern . Einen heldenmütigen , aber vergeblichen Ber -
such bei Nieuport - Bain unternahmen französische Dra -
gcner , unmittelbar an der Meeresküste vorbeizukommen und die
deutschen Stellungen von hinten zu überrumpeln . Sie wurden
aber entdeckt und mußten sich unter dem Feuer der
deutschen Maschinengewehre zurückziehen .

Deutsche Fortschritte im Argonnenwald .
: : Berlin , 28 . Dez. Im „Berl . Lokalanz.

" heißt es über
die deutschen Fortschritte im Argon nenwalde
auf Grund einer Genfer Depesche vom 26 . Dez. : Im Ar-
gonnenwalde unternahmen die Deutschen gestern von fünf
wichtigen Punkten aus Angriffe , die besonders b«u
Bagatelleund St . Hubert sehr erfolgreich waren .Der Tagesbericht des Generals I o f f r e bemerkt dazu abschwä¬
chend. die Franzosen hätten ihre frühere Front behauptet , aber
Ortsangaben fohlen, was sehr bezeichnend ist. In der Cham-
pagn? wich hauptsächlich Berry au Bac umstritten .

Ein Zeppelin über Nancy.
0 Berlin , 28. Dez. Dem „Berliner Tageblatt " wird aus

Christian !« berichtet: Aus Paris wird gemeldet: Ein Zeppelin
flog am Samstag früh um 5 .20 Uhr über Nancy und warf 14
Bombe « ab . Zwei Personen wurden getötet und zwei verletzt.
Einige Privathäuser wurden beschädigt .

* * *

Ei »» deutsche » Fliegerhorst »»?; auf Lvndm »»
() London, 27 . Dez. Dichter Nebel und Windstille ermög -

lichten am e r st e n W e i h n acht s t a g e einem deutschenFlugzeug vom Albatrostyp , die Küstenwachen zupassieren . Als sich oberhalb Sheerneß der Nebel
lichtete , wurde das Flugzeug entdeckt , war aber schnell wieder
verschwunden. Daraus wurde es wieder bei G r a v e s e n d
signalisiert . Sein Ziel war offenbar L o n d o n . Bei Erithwurde das Flugzeug von englischen Fliegern abgeschnitten unddie Themse entlang zurückgejagt. Das deutsche Flugzeug flogüber Essex nach der See . Dabei wurde es an verschiedenen
Punkten von Luftschiffgeschützen beschossen . Das Feuerwurde erwidert . Schließlich gelang es dem deutschen Apparat ,in dem sich zusammenziehenden Nebel zu entkommen . Die
englischen Flieger kehrten unversehrt nach ihren Stationen
zurück .

: : London, 26 . Dez . Das Kriegsamt teilt mit , dafc
. gestern mittag y2l Uhr ein feindliches Flugzeug übe «S he e r neß bemerkt lvurde. Es wurde von britifchen Flieger «
verfolgt und beschossen . Von drei Schüssen getroffen , kames über dem Meer außer Sicht . Aus Sherneß wird dazuweiter berichtê daß drei englische Flieger dem deutschen Flug -
zeug den Weg abzuschneiden versuchten . Dieses verschwand
jedoch zu schc . ll in dem Dunst, der über dem Meere lag . Uetecdem Lande tvar die Luft ganz klar . Es wurde keine Bomb «
abgeworfen . Die Bewohner von Southend saßen gerade bei
Tisch , als sie durch Geschützfeuer aufgeschreckt wurden . Tausend»eilten nach der Küste und suchten die Luft mit Fernrohren ab.Sie sahen zwei Flugzeuge in großer Höhe schnell nach der Nord -
see fliegen.

Von de« östlichen Kriegsschauplätze «.
WTB . Großes Hailptquartier , 27. Dez., vorm. (Amtlich.)

In Ost - und Weßpreußen keine Veränderung .
In P o l e « machten unsere Angriffe am B z u r a - und R a w k a-
Abschnitt langsam weitere Fortschritte .

Südöstlich Tomaszow wurde die Offensive erfolg ,
reich fortgesetzt . Russisch« Angriffe aus südlicher Rich-
tung auf I u o w l o d z wurden unter schweren Verluste »
für die Russen zurückgeschlagen .

Oberste Heeresleitung .
Die österreichische« Tagesberichte.

WTB . Wien, 27 , Dez . Amtlich wird verlautbart vom 2fi .Dezember : Gestern nahmen unsere Truppen nach viertägige «
heldenmütigen Kämpfen den Uz so ker -P aß . InG a l i z i e n führten die Russen ihre vor einigen Tagen be-
gonnene Offensive ,uit starken Kräften fort und gelangt ?»wiederum in den Besitz des Raumes von K r o s n o und I a s-
l o w. Die Lage am unteren D u n a j e e und au der N i d a ist
unverändert . Südlich Tomaszow gewann unser An-
griff ostwärts Raum .

Auf dem Balkankriegsfchauplatz herrscht seit 10
Tagen Ruhe . Nur an der S a v e und an der D r i n a kommt
es zuweilen zu unbedeutenden Plänkeleien . Die FestungB i l e c a wies am 24 . Dezember einen schwachen Angriff der
Mo n t e n e g r i n e r ab .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höf er , Feldmarschallentnant.

*

: : Wien , 27 . Dez . Amtlich wird verlautbart 27 Dez., mit»
tags : Die Lage in den Karpathen ist unverändert . Vor
der zwischen Rymanow und -Tuchow eingesetzten russischen Offeit»
sive wurden unsere Truppen in dem galizischen Kar -
pathen Vorlande etwas zurückgenommen . Feind -
lichc Angriffe am unteren Dunajec und an der unteren Nida
scheiterten. Die Kämpfe in der Gegend von Tomaszow dauern
fort .

Auf dem Balkan - Kriegsschauplatz hält die Ruhe
an . Das Territorium der Monarchie ist hier mit Ausnahme
ganz unbedeutender Grenzstrecken Bosniens , der Herzegowinaund Süd -Dalmatiens vom Feinde frei . Der schmale Land¬
streifen Spizza ^Budua wurde von den Montenegrinern schon , bei
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Eines Bluts,
Eines Muts ,
Sieg - und ehren reich,
Fest und treu.
Stark unt > frei
Hüton wir das Reich!

tanl Heyse .

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(83 ) (Slndjtmct verbvtcn.)

Am andern Morgen kam die Wirtin zeitig, um nach ihr zu
>ehe » . Avonne versuchte , sich zu erheben und anzukleiden. AberÄs ftv kaum einige Schritte gegangen tvar , übermannte die
schwache sie von neuem , und sie brach in den Armen der Wirtin
zusammen. Da sandte Frau Hofherr einen der Angestellten zum
Ärzt imd riet Avonne voller Herzlichkeit , ruhig bei ihnen zubleiben und gesund zu werden . Ob die Dame Verwandte oder
Angehörige in der Stadt habe, die sie benachrichtigen solle,
?wgte sie.

Noch tief erblaßt nach der Ohnmacht , lag Wonne in den^ ssen . Nun schlug sie die Augen auf .
, „Wenn Sie Herrn von Westhofen benachrichtigen, ihn her-
^olen lassen könnten —" sagte sie zögernd, „ ich möchte ihn sehen.

ist insin Bruder —" und sie diktrerte mit seiner Adresse einige
seilen , die Frau Hofherr dann gleichfalls durch einen Boten an« Xlrlot beförderte .
, Del ' Arzt kam nach kurzer Zeit . Er stellte eine beginnende
>»NMnenizündnny fest. Ihre ohnehin zarte Konstitution sei?? "ch Anstrengungen und unverkennbare seelische Erregungen ge-
ichwcjcht. Avonne lächelte , als er ihr nach der Konsultation unter' Augen seine Diagnose mitteilte , als er von größter Vorsicht

Schonung sprach .

„Es wäre für ntich die gnädigste Lösung !" dachte sie müde
und still .

Dann kam Charlot . Ohne Verzögerung war er herbeigeeilt ,
ehe er zum Bairkhaus ging . Er war ttef erschrocken, als er seine
LieblingAschwester kraftlos zusammengebrochenallein hier in der
Fremde in der primitiven Gaststube der Brauerei Hofherr fand .
Zuletzt hatte er sie als junge Schloßherrin draußen in Dahlheim
auf dem stattlichen Besitz gesehen . Er stand einer unerklärlichen
Umwandlung gegenüber . Und wie mit einem Schlage dachte er
voller Mißtrauen an Leroi.

Avonne hatte ihn bei seinem Eintritt stumm herangewinkt .
Er ließ sich auf ekem Stuhl neben ihren: Bett nieder und hielt
ihre Hand in der seinen . Eine Zeit lang war es totenstill im
Zinuuer . Einige Male versuchte Avonne zu sprechen, aber die
Ergriffenheit und das Gefühl der Demütigung würgten ifor die
Kehle zu .

„Weiß Pierre , daß du hier bist ?" fragte er endlich .
„Er weiß , daß ich in Lyon bin . Er weiß auch , warum ichin Lyon bin . — Aber er lveiß nickt — daß ich nieder¬

gebrochen bin .
"

Dann wandte sie den Kopf ihm zn und begann ihm alles zu
sagen, alles . Sie verachtete sich selbst so sehr , daß sie sich in
keiner Weise schonte .

Charlot ließ sie sprechen. Es war eine lange Beichte . Er
saß aus dem Stuhl vornüber zusainmengesunken, den Kopf in
beide Hände gestützt . Nur zweimal rief er ihren Namen in ihreWorte hinein .

Er konnte ihr ja keine Vorwürfe inachen . Das Schicksat
hatte sie hart genug geschlagen . Sie litt selbst so sehr unter der
Demütigung , unter der Reue , daß er vielmehr die Notwendig -
keit sah, sie aufzurichten und sie zu schonen.

„Halte dich sehr ruhig !" sagte er uach einer Pause , als
Avonne geendet hatte und mit geschlossenen Augen , müde in den
Kissen lag . . Vorläufig gilt es nur dos eine, daß du bald wieder
gesund wirft .

"

Wenn ich nur schlafen— schlafen — und nie
„O , mein Leben ist doch verwirkt ! —

könnte, daß ich nicht mehr denken müßte
mehr aufwachen —"

Als Charlot sie nach einiger Zöit verließ, hatte er sei-nrn
Plan entworfen . Er ging sofort zum Postamt und setzte ei»
Telegranun an Pierre auf , daß er soeben Avonne allein schwer-krank gefunden habe. Pierre nwge ihm telegraphieren , ob et
herkommen könne. Vor seiner Abreise möge Pierre einen Brivfvon ihm abwarten .

Dann faßte er sofort einen Brief an Pierre ab , m welchemer in Kürze Mitteilung über alles Vorgefallene machte . Als er
gegen Abend abermals nach Avonne sah, sagte er von Pierre
nichts .

Wenn Pierre nicht herkommen und Avonne nicht verzeihe,»wollte , war Avonne eine neue Demütigung und Ausregung er -
spart geblieben . Wollte Pierre kommen , dann blieb ihm noch
Zeit , seine Schwester vorzubereiten.

*

Pierre de Dahlheim war gerade im Begriff , von einem
Rundgang über seine Aecker zurückzukehren , als ihm einer der
Diener an der Grenze zwischen Feld und Pank das Telegramm
von Charlot brachte.

Seim erster Gedanke war Uvonne . Als er die Unterschrist
von Charlot las , war sein Schreck noch größer . Auch er stand
vor einem Rätsel . Mit einer zielbewußten Energie , wie er an
der sanften Avonne nie gesehen hatte, war sie abgereist . Nun
fand Charlot sie schwerkrank . Und allein? Und Leroi war nicht
bei ihr ?

Er ging mehrmals die Allee hoher Linden auf und ab . Er
sah nicht den Sonnenschein , welcher zum ersten Male seit Woche«
über den feuchten , keimenden Feldern , über den Wiesen, üb»den knospenden Bäumen und Büschen lag . Er sah nur in der
Fremde in Gedanken sein krankes , junges Weib.

Fortsetzung folgt).



Beginn des Krieges »«jetzt.
Eattaro scheiterte vollständig.

Ihr Angriff auf de« Bocch« di
Schon vor längerer Zeit mutzte»

ihoe Angriffe und die auf die Grenzhöhen gebux&en franzö¬
sischen Geschütze, von unserer Forts - und SchiffSartillerie nieder-
gekämpft, das Feuer einstellen. Ebenso ergebnislos ver-
lief bekanntermaßen, die wiederholte Beschießung ein -
z eln er Küsten werke iviuch die französische Flottenabdei »
lu-ng . Der Kriegshafen ist somit fest in unseren Händen. Lest -
lich von Trebinje entwickeln sich schwächer« montenegrinische Ab»
teilungen auf herzegowinischem Grenzgebiet . Endlich^ stehen oft-
lich der Drinastvecke Foea-Visegrad serbisch « Kräfte , die
von dort auch während unserer Offensive nicht gewichen waren .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

O » »
Das bedrohte Warschau.

* Berlin , 27 . Dez. Dem „Berliner Tageblatt " wird übsr
Rom aus Warschau gemeldet : Tag und Nacht hört man die Lita¬
neien der zur Madonna betenden Bevölkerung . Die Bevölks-
rung würde es vorziehen, wenn die Deutschen en d l i ch
kämen , um d« ewige Nervosität zu beendigen. — In der
«Deutschen Tagebzeitung ". heißt es : Die Warschauer Be -
Hörden sollen die bedrohte Stadt bereits verlassen
haben und unter Mitnahme sämtlicher Gelder und Akten nach
Wilna übergesiedelt sein.' Berlin , 27. Dez. Die „Morning Post " erfährt aus Peters -
bürg : Großfürst Nikolajewitsch sei gezwungen. zeitweilig
sekie strategische Ab sichten aufzugeben . Er müsse
Krakau in Ruhe lassen und seine Front vor Wa r s ch a u k o n-
zentrieren . — Die „Times " melden : Die Deutschen htben
die Cauliller Pu l v e r fa b r t f in Gebrauch genommen und
unter Leitung deutscher Jngeiiieure die Arbeit für das deutsche
Heer begonnen . ^ ^

: : Berlin , 28 . Dez. In einem englischen Blatt heißt es.
der „Voss. Ztg .

" zufolge, aus Petersburg , der Großfürst ver -
suche nicht , das deutsche Fortschreiten zu ver -
hehlen . Die Anzahl der Verbündeten auf der 200 Km. langen
Front werbe auf 1% Millionen geschätzt.

: : Berlin , 28 . Dez. Ein Rotterdamer Blatt meint , dem
„Verl . Tagebl .

" « folge, der Kampf in Polen werde zwar
uocheineWeile da u « rn , aber bei der cmtirufsischen Stim¬
mung der großen Masse der polnischen Bevölkerung sei die Hoff-
, wng auf einen günstigen Ausgang berechtigt.

Tie englischen Verluste .
* Berlin , 27 . Dez . Die „Deutsche Tageszeitung " berichtet

»us Rotterdam über die englischen Verluste, daß die eng -
tische B e r l u st l i st e bis jetzt die Namen von 3634 Lffizie
tejt und 39 675 Mannschaften enthält . An Toten , Ver -
wundeten und Vermißten verlor die Infanterie 2!M
Offiziere und 35 255 Mann , die Kavallerie 281 Offiziere und
1724 Mann , die Artillerie und die Genietruppen 248 Offizier :
ttnd 1878 Mann , bezw. 74 Offiziere und 376 Mau », die übrigen
Waffengattungen 152 Offiziere uud 422 Mann .

Der Krieg zur See.
Vier englische Handelsdampfer vernichtet.

WTB . Rotterdam , 27 . Dez. (Nicht amtlich .) Nach einem
Telegramm des „Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus Schanghai
erfuhr die VersicherungsgesellschaftAantsekiang, daß der deutsche
Hilfskreuzer „Prinz W i l h el m" an der Südvstküfte Süd -
«merikas vier englische Handelsschiff « in den
Gvundbohrte .

Aufgebrachte Dampfer .
() Kopenhagen, 27 . Dez. Der no r wegische Dampfer

JR o m ä d a I"
, von Newyork nach Dänemark unterwegs , ist von

englischen Kriegsschiffen aufgebracht und nach
Kirkwall geführt worden . Der Dampfer ist mit Getreide und
«iner großen Menge Aluminium beladen, das nach Norwegen be-
stimmt war. Die norwegische Regierung soll die Garantie geben,
«aß das Aluminium von Norwegen verbraucht wird .

0 Kopenhagen, 27 . Dez. Der Dampfer „B o t n i a " ist auf
der Reise von Irland nach Kopenhagen durch ein englisches
Kriegsschiff aufgebracht und nach Kirkwall geführt worden.
Bon dort wird der norwegische Dampfer zur Untersuchung der
Ladung nach Leith gebracht werden.

Das Seegefecht in der Adria .
* Paris , 27. Dez. Der „Temps " schreibt : Ein von einem

österreichischen Unterseeboot angeschossener französischer
Panzer mußte sich zur Ausführung von Ausbesserungen
nach Malta begeben .

Untergang eines französischen KrenzerS bei Jaffa ?
: : Konsta»ti«opel, 27. Dez. (B . T.) Die arabische Zeitung

»El -raih -el -am " berichtet, ein italienischer Dampfer, der von Port
Said gekommen sei, habe 2V Km. von Jaffa im Sturm einen
sinkenden französischen Kreuzer gesehen. Der
Kreuzer sei später verschwunden, nnd wahrscheinlich
völlig gesunken . Für die Rettung der Besatzung habe
wegen des herrschenden Sturmes nichts geschehen können. Nach
dem gleiche» Blatt berichten Briefe aus Haifa, daß dort zahl -
» eiche Mützen französischer K r i egsm atrofen
» it dem Aufdruck „Amiral charner" angeschwemmt worden
seien.

Der englische Bericht über die Falllandschlacht .
WTB . London , 27. Dez . ..Daily Chronicle " meldet aus Newyork

»der Montevideo: Di« Osfizeve der Flotte des Admirals Sturdee sind
besonders stolz darauf , daß es den Engländern gelang, die Deutschen
zu überlisten und die lieberiefte des Geschwaders des Äbttti
ral» Cradock zu verstärken , ohne daß der Feind davon etwas erfuhr . ( II)
Es gelang ihnen , zwei mächtige Panzerkreuzer heranzuziehen, die sich
« it den Kreuzern . CanapuS ", . Carrnaron "

, . Cornwall" , . Bristol" und
. Glasgow" vereinigten und am 7. Dezember Fort Stanley zum Kohlen
«»liefen. Die großen Kreuzer konnten sich im Hafen hinter dem Land -
rücken vollständig verbergen . Am 8 . Dezember früh erschien das deutsche
Geschwader, offenbar in der Absicht , die Falklands-Jnseln zu über -
rumpeln und Fort Stanley als Kohlenstation zu besetzen. Als die deut¬
schen Schiffe nur die wenig stark « ! feindlichen Schiffe sahen , macht« ,
fie zum Gefecht klar. Es kam zum Kampf . Plötzlich erschienen in
dem engen Hafeneingang die beiden englischen Pan -

erkreuzer . Ldmiral Graf von Spee merkte jetzt, daß er in eine
alte geraten sei und gab seinen Schiffen zu Signal , sich zu zer-

, jeuen. Es war jedoch zu spat. Der Kampf entwickelte sich in der be»
reitS geschilderten Weise . Die Deutschen , namentlich die „Scharnhorst " ,
schössen ausgezeichnet . „Gneisenau" und „Scharnhorst " feuerten
bis zum Augenblick de? Untergang ». Indischen kämpfte di«
. Glasgow " mit der „Leipzig"

, die mehr ausrichten konnte als di«
anderen deutschen Schiffe. AlS di« . Leipzig" , in Feuer gehüllt, im Be»
griffe war , unterzugehen , stellte die „Glasgow " dal Feuer ei» , fuhr
dich ! an das sinkende deutsche Schiff heran - und ließ Boote herab. Als

die „Glasgow " di« letzte Breitseite auf die „Leipzig" , die diese zum'
T>:nken brachte. Die britischen ©ffidien» bedauern, daß von der „Leip-

»ig", offenbar m» der Hiye de« Kampfes, dieser letzte Schuß abgegeben
wurde . Sie glaube», daß e» sich um einen bedauerlichen Zufall handle.
Die übrigen britisch« » Schüfe holten die „Nürnberg " ein und forderten

e zur llvbergabe auf . Da sie sich weigerte, wurde sie in Brand ge -sche» Exhnse holten die
auf . Da sie sich weiger
Untergang rettete
8 r i « d r i ch

", weil di«
_ _ nfi di« n«ber<feb«nfcen de

Räch anderen Berichten au» Montevideo wurde der Panzerkreu -

?
tx „Invineible " zwanzigmal von Schüssen getros »
e n. ohne daß er ernstlichen Schaden litt. Rur 14 von der Besatzung

schösse » . Ihr Untergang rettete die Schiffe . Dresden " und
»Prinz Eitel Friedrich ", weil die englischen Schiffe di« Berfol.
gung einstellten und die Ueberlebenden der deutschen Schiffe ausnahmen.

wurden verwundet. MS die .Gneisenau" sank, hatte sie ihre ganze
Munition verschossen , wollt« jedoch nicht» von Uebergabe wissen . Bei
dem Untergang salutierten viele Offiziere Ein Teil der Mann-
. . ... . -
lhein" . Eine große Ä

schast versammelt« sich auf dem Achterdeck und sang die „Wacht am
Rhein " . Eine große Anzahl, darunter auch Offi
gerettet , einige starben an Bord unserer Schiffe.

darunter auch Offizier«, wurden nachher
rd unserer Schiffe. Die übrigen wurden

nach England gebracht . Von der . Scharnhorst " wurde niemand gerettet .

»kämpfe in den Kolonien ,
0 Kapstadt, 27 . Dez. Meldung des Reuterschen Bureaus .

Zwischen einem englischen Kommando und einer deutschen Pa «
trouille von 60 Mann kam es am Nordufer des Oranjeslusses in
der Gegend von Garnavan am Mittwoch zu einem Gefecht . Die
Engländer verloren zwei Tote und einen Ver»
wundeten , die Deutschen einen Taten und zwei Verwundete .

Tie Japaner .
)( Tokio, 26. Dyz . Meldung des Reuterschen Bureaus : Das

Parlament lehnte die Regierungsvorlage , die cine
Vermehrung der Armee um zwei Divisionen verlangte , mit 213
gegen 148 Stimmen ab. Der Kaiser ordnete daraus die Aus »
lösung des Parlaments an.

* Paris , 26. Dez . Im „Figaro " erörtert Hanotau ^ die
Frage , welches die Meinung Japans über eine japanische
Intervention in Europa sei. Mehrere Zeitungen seien
für eine gewisse Mitwirkung eingenommen, aber die meisten
feien einer etwaigen Teilnahme Japans an dem Kriege i u
Europa abgeneigt . Hanotaux süßt hinzu» Graf Lluwa
sei augenblicklich nicht gewillt , eine gemeinsame Aktion
an der Seite der Verbündeten zu unterstützen.

0 Rotterdam , 27. Dez. Wie der „Nieuwe Rotterdanischs
Courant " aus Tokio nieldet. teilte der japanische M i n i st e r
des Aeußern bei der Beantwortung einer Anfrage in der japani¬
schen Kammer mit , d-ifc kein einziges Land Japan er -
sucht habe , Truppen nach Europa zu schicken .

Tie ti rki im Weltkrieg.
Die Kämpfe im Kaukasus.

) ( Konstantinopel , 25. Dez. Das Hauptquartier teilt mit :
AlS Ergänzung zur Verlautbarung von gestern empfinge» wir
von der Kaukasischen Armee folgende Depesche: Unsere
Truppen stießen den in Jd befindlichen Feind über die
Grenze zurück . Die Russen ließen vor dem Angriff unserer
Hauptstreitkräfte ihre Stellungen bei Azab (? ) , Kalender (? ) und
Arcoche (? ) im Stich und ergriffen in Unordnung die Flucht.

Diese Aktion der osmanifchen Armee gibt eine deutliche Ant -
wort auf die russischen Berichte vom 17. uud 20 . Dezember,
welche besagten, die Moral der osmauischen Armee sei gebrochen
und die Russen hätten ihr in einem nächtlichen Angriff schwere
Verluste und eine Niederlage beigebracht.

* Konstantiuopel , 27. Dez. Nach ergänzenden Meldungen ,
die vom Hauptquartier zu den letzten Kämpfen im Gebiet van
Erzerum gemacht werden , siad die russischen Truppen dort be-
reits über di « Grenze geworfen und haben ihr ? Stel -
hingen bei Jd und Olty fluchtartig räumen müssen . Die
türkische Hauptarmee , die gegen Kars operiert , hat die Russen
auch aus den wiedergewonnenen Positionen von Asab , Kalander
und Ardosch geworfen und setzt ihre Offensive Natter ersolg -
reich fort . Auch die Aktion gegen Saturn schreitet erfolgreich
weiter . Das Bombardement bei Alexandrette Hut sich geg." »!
di« Bahnlinie bei Pajas gerichtet , wo feindliche Kreuzer
augenscheinlich Truppentransporte vermuteten . Dem Sieg
über die Rus , en bei Olty und Jd wird hier die größte
Bedeutung beigemessen . Mit diesen : Sieg erscheint der
ganze rechte Flügel der russischen Kaukasusormee von Batum bis
Jd über die Grenze geworfen. Infolgedessen hat auch bereits der
Rückzug des russischen Zentrums begonnen ,
dessen Verbindungen durch Besetzung von Jd bedroht sind. Die
Russen sind genötigt , sich hier auf Sarik am Jsch, der letzten
Station der Eisenbcchn nach Kars , zurückzuziehen . Die n ä ch It e n
Kämpfe werden jetzt im Zentrum der russischen Kaukasus-
armeen erwartÄ und dürften sich im Gebiet des Araxes ab-
spielen. Bekanntlich ist auch das russische Zentrum bereits aus
der Lrn« Tntok—Köprikö—Tortnm auf russisches Gebiet sc»
warfen worden . Im „Tanin " bespricht Hussein Tschahid die Be -
deutung >des Sieges von Oft « und siebt sie vor allem in der er-
hebenden moralischen Wirkung auf das türkisch
Heer , das jetzt nach den Jahren ungmcct^ >er Niederlagen unter
schwierigen Verhältnissen eine überlegene russische Streitmacht
besiegt und aus dem Gebiet der Türkei vertrieben habe .

: : Konstantinopel , 28 . Dez. (Amtlicher Bericht.) An der
kaukasischen Front setzte unsere Armee ihr siegreiches Vor »
dringen fort .

Die türkische Flotte .
: : Konstantinopel , 28. Dez. (Amtlicher Bericht des Haupt-

qnartiers .) Die amtlichen russischen Berichte aus Sewastopol
teilen mit , daß die „H a m i d i e" vor Sewastopol torpe -
d i e r t und beschädigt worden sei, so daß sie Konstantinopel
zwar noch erreichen konnte, aber für lange Zeit außer Gefecht ge¬
fetzt worden sei . Hier ist die An twort auf diese Lügen : In
diesen Tagen fuhr unsere Flotte mit Einschluß der „Hamidie"

durch das Schwarze Meer und kehrte unbeschädigt zurück.
Eines unserer Kriegsschiffe begegnete am 24. Dez. einer russischen
Flotte , die aus 17 Einheiten zusammengesetzt war, nämlich
5 Linienschiffen, 2 Kreuzern , 10 Torpedobooten und 3 Minen¬
legern . d. h. 1 türkisches Schiff gegen 17 feindliche . Dieses tnr -
tische Schiff griff in der Nacht diese Flotte an , beschoß mit
Erfolg das Linienschiff „Restißlav " und ver -
senkte die beiden Minenleger „Oleg " und „A t h o s".
2 Offiziere und 30 russische Seesoldaten wurden gerettet und z»
Gefangene « gemacht . Zu derselben Zeit beschoß ei« anderer Teil
unserer Flotte erfolgreich B a t n m . Am Vormittag des 25. Dez.
wollten zwei von unseren Schiffen die obengenannte Flotte zum
Kampfe zwingen, die es vorzog, nach Sewastopol zu fliehen .

Für den Roten Halbmond.
:: Berlin , 26 . Dez . Dr . Befsim Omed Pascha telegraphiert

aus Pera , daß der Feldsanitätschef die von dem Reichsverband
für Lazarettzwecke geplant« fauitäre Expedition dankend
angenommen habe. Weiter« Nachrichten über die Verwen-
düng der deutschen Mission werden folg«» .

: : Berlin , 26 . Dez. Der Bevollmächtigte des Roten
Halbmondes hat am Freitag abend Berlin verlassen, um
sich nach Budapest zu begeben, wo unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Grasen Tisza weitere Beratungen folgen
werden.

Ter heilige Krieg .
* Konstantinopcl , 26. Dez . Di« Regierung

breitete der Kammer daS Bud get für das nächste, mit den,
14. März beginnende Rechnungsjahr . Tie Kummer geneh .
mig t e nach kurzer Debatte den Wortlaut der Antwort -
adresse zur Thronrede . Die Adresse hebt die Wichtigst
des Heiligen Krieges hertw und betont , dah b .s jetzt all .̂

darauf hinweise, daß die 3v0 Milli onen Mohammed « ,
ner dem Aufruf des Kalifen folgen werden. Ter Heilige Krieg
so sagt die Adresse, ist für die Mohanmrodaner nickst die Erobr

'

rung und Vernichtung von Städten und Völkern, sondern er »ft
eine religiöse Pflicht zum Schutze des Rechtes und Äec Existenz
des Jflams . Diese Pflicht liegt vor allem den O s m a n e n ob .
Die Adresse drückt sodann die Zuversicht aus , daß Gott den islv ^
mitischen Kriegern sowie den Armeen ihrer großen Verbündeten
Deutschland und Oesterretch -Un garn den Sieg ver-
leihen werde . — Sie Kammer genehmigte weiter den Wortlaut
eines Telegramms , das an die türkischen Streitkräfte
durch Vermittlung des Vize-Generalissimus En ver Pascha
gerichtet werden soll . In diesem Telegramm heißt es : Ter seit
Jahrhunderten von Alt und Jung , von Toten und Lebendigen
erwartete TagderRache ist gekommen . Ihr befindet
Euch im Kriege mit den Moskowitern , den größten Fein,
den des Osmanentnms und des vnd ' firen Verbündeten,
den Engländern und Franzosen. Zerschmettert fie, rächt die Heim-
stätten , in di« sie bisher e >uge0ru . . ^>.u >uw, u . ^> die Kunden , die
sie schlugen ! Vergesset nicht , daß es jenseits der Grenzen Brüder
zu retten un Rechte wiederzuerlangen gilt ! Tie ganze osmanische
Nation und der gesamte Islam richten ihre Blicke aus Euch,
tapfere Armee und Flotte und erwarten von Euch Heil und
beihenl

0 Konstantinopel , 28 . Dez. Der „Jkdam " bringt ^tnett
Artikel folgenden Inhalts : Eine vertrauenswürdige Persönlich,
keit, die kürzlich aus A n a t o l i t n zurückgekehrt ist, versichert,
daß die Verkündigung des heiligen Krieges un beschreib »
liche Begeisterung unter dcr muselmanischen Bevölkerung
hervorgerufen hat. Tie Bevölkerung ist zu allen Opfern brait ,
da sie wohl weiß, daß es sich um Leben oder Tod der Türk^
handelt .

() Konstantinopel , 28 . Tez . Zeitungen in Beirut teilen bel
Besprechung der Zeremonie der Entfaltung der grünen
Fahne des Propheten den Wortlaut der Ansprache mit . die
von dem Oberkommandierenden gehalten worden ist. Wir haben ,
so betont« er, uns fest entschlossen , dieses Land zurückzuer -
o b e r n und unsere Brüder zu retten . Wenn unsere Bestiin-
mung uns vorbehalten hat , auf dem Felde der Ehre zu fallen,
dann sollt Ihr anderen über unsere hingestreckten Leiber nach
Kairo marschieren. Ich hege große Hossnung , daß der Sieg
unser sein wird . — Bei der Zeremonie hielt der deutsche
Konsul eine Ansprache, in der er die Bedeutung der ti'trfi fch"
deutschen Freund >sck>nft bervorbab und mitteilte , daß Kaiser Wll»
Helm eine Lampe für die Moschee gestiftet habe.

Aegypten .
:: Konstantinopcl , 26 . Tez . Der Chef der ägyptischen

Nationalpartei , Äliohammed Ferid , der nach Europa
fahren sollte , seine Abreise aber verschob, veröffentlicht im
„Turcm " einen Brief , in welchem er die H a l t u n g d e 2 P r i n-
zen Hussein K « mal brandmarkt , der die Sache bei
Islam verraten Hab« und so zum Verräter am Vaterlaade
und ein Feind der Mustlmanen wurde , weil er die ihm durch
die Gnade der Engländer , der erklärten Feind« des Islam , über»
tragene Würde eines Sultans annahm . Auch den ägyptischen
Ministerpräsidenten Hussein Ruschdi Poscha erklärt
Ferjd für einen Verräter . Er verweist darauf , daß sich der oberste
Richter in Aegypten (Naib ) geweigert habe , Hussein Kemal an,
zuerken >nen , der somit seine Gewalt nicht werde ausüben können .
Ferid verlangt schließlich , daß der Scheich ül Islam Hussein Kv-
mal als Apostaten durch einen Fetwa exkommuniziere .

0 Wien, 27. Dez. Ein Mitarbeiter der „Neuen Freist
Presse" hatte eine Unterredung mit dem Khedive Abbas
H i l m i , der sich unter anderem folgendermaßen äußerte : Der
«niglische Geschäftsträger in Konstantinopel legte dem Khedio?
bei seiner Anwesenheit in der türkischen Hauptstadt nahe , nicht
nach Aegypten zurückzukehren , und erklärt« auch in Gesellschafts-
kreisen Konstantinopels , England wolle den Khedive nicht zu»
rückkehren lassen . Gleichzeitig aber erzählten englische Beamte in
Aegypten, es sei doch sonderbar , daß der Khedive nicht Aucück-
komme . Das sei wohl nicht sein eigener Wille, wenn er in
Konstantinopel bleibe, sondern er werde an der Rückreise durch
die türkische Regierung gehindert . Erst nach dem Ausbruch deS
Krieges zwischen der Türkei und dem Dreiverbande verkündeten
die Engländer offiziell, daß der Khedivenicht zurück -
kehren dürfe . Viele seiner Anhänger , die gegen das Ber -
bot der Ruckkehr protestieren wollten , wurden verhaftet . Der
Khedive bezeichnet die jüngst veröffentlichte Proklamation an das
aglyptische Volk als ein apokryphes Schriftstück , das
niemals zur Proklamation gelangt sei . Gelinge es der türkischen
Arme« m Aegypten einzufallen , so finde sie das Terrain geebnet
vor . Dann werde ihr das Land als r e i f e Frucht zufallen ,
und die englische Armee könne das Sch' ck^al erleben , a b g e»

schnitten zu werden . Der Kbedive drückte lodann die M« -

nung aus , fciß sein Onkel Hussein und der Ministerpräsident
Rudschi Pascha unter dem von England ausgeübten Zwange
handelten , und sprach seine Zuversicht auf das Gelingen des Be«

ginnens der osmanischen Armee aus . Für Aegypten werde dann
eine neue Aera des F ortsch ri tt e s beginnen imd cB
fröre dann für alle Nationen , insbesondere für die Dentsĉ n,
Oesterreicher und Ungarn Geleaenheit geboten , ein Feld zur Be»

tätigung zu gewinnen . Schließlich gab der Khedive der Ver-

mutung Ausdruck, daß England im Sinne habe, Arabien a
Aegyptenanzu gliedern , und daß man in Konqtanttnopei
Wind von dieser Gefahr bekommen habe.

Die Spannung zwischen Bulgarien nnd Serbiea »

: : Berlin , 27 . Dez. Der Mailänder „Secolo" meldet aus
B u k a r e st : Bulgarien forderte von Serbien freie Durch -

fahrt auf der Donau für drei mit Mmntton beladen ^

Schiffe Serbion antwortete , di« Durchfahrt sei wegen der &a»l-

reichen Mitten nicht möglich . Infolge dessen nahmen die ß & '

hinge« in Sofia ihre an ti serbische Agitation wieder

auf und fordern , daß Bulgarien die Durchfahrt erzwing «.

Der Vnren -Anfstand .
() Pretoria , 27 . Dez . (Reuter .) Drei aufständische

Buren wurden vor einigen Tagen vor ein Kriegsger : <y

gestellt. Zwei von ihnen wurden zu 8 Monaten Gesangins ver¬

urteilt , während der dritte wegen seiner Jugend
wurde . g .

O London, 27. Dez . ..Daily Telegraph " meldet u«S

Haneburg vom 24 . : Amtlich wird verlautbart , ixch der » er

teidigungsminister . General Smurs , beschlossen hat , das f «

taillou Zivilgarde in Pretoria ,n eine stand
militärische Trupe zu verwandeln . Der Verteidisu -

minister beabsichtigt, einige Städte Südafrikas zu
wenn die Bevölkerung zustimmt , nn Parlament eine Ge>e^e-^
läge einzubringen , durch die die Bürgerwehren dieser Stadtc

ständige militärische Truppen umgewandelt werden W **



verschiedene Rxchrichte«.
Kraazö fische «ad belgische Munition i« deutsche « Heere.
* Aus de« Große» Hauptquartier erfahren wir : In der

fnm&ofrfchtti Presse tritt neuerdings wiederholt die Bemerkung
«ul. dab die van der deutschen Artillerie der -
jchoss « « « Munition nur gering « Wirkung Hab«
»nd sehr viele Blindgänger ausweise . Die Tatsache ist bedingt
richtig, nur handelt es sich nicht um deutsche, sondern um er -
beutete französische und belgische Munition .
Khre Minderwertigkeit ist auch uns bckannt ; da eS sich aber um
gang außerordentlich große Munitionsdestände handelt , die doch
auf irgendeine Weise unbrauchbar gemacht werden mußten , schien
es immer noch am besten, sie ihren, früheren Besitze» , wieder
« zukn -den.

Feindliche Flieger. '
: : Berlin , 27. Dez. (Amtlich.) Di« Londoner »Daily Mail "

welket unter dem 23. Dez. aus Dünkirchen, ddß Flieger der
Verbündeten eine neue Zeppelin Halle mit 12 Bomben
bewarfen und die Halle in Brand gesteckt hätten . Es ist
richtig, daß während der letzten Tage Bomben von feindlichen
Fliegern abgeworsen worden sind, ein« Zeppelinhall« haben sie
jedoch nicht beschädigt .

Eine Verzweiflnngsrevoltc deutscher Zivilgefangener in
Frankreich.

* Paris , 27 . Dez. In Riom , einem Kloster bei Clcrmont,
ist es unter de« dort untergebrachte» deutsche « Zivilgefangene«
zu einer Äerzweiflungsrevolte gekommen. Tie Ge -
fange » » werden von der französischen Behörde zur Trocken -
jegn « g der ungeheure « Sumpfflächen verwendet , sieben
tagein, tagaus l>i# an die Knie im Wasser, werden schlecht ver¬
pflegt uud noch schlechter untergebracht. Ter Verlauf der Revolte
wird noch geheimgehalten.

Zur Beschießung der englische» Ostküste.
: : London, 27. Dez. Den „Times " zufolge wird der durch

die Beschießung der Ostküste verursachte Schaden
von. den Versicherungsgesellschaftenaus 45,OOO Pfund Ster¬
ling geschätzt . DaS rst jedoch nicht der ganze Schaden, da
nur ein kleiner Teil des beschädigten Eigentums gegen Kriegs -
rifikd versichert war .

Spionage .
* Lörrach, 27. Dez. In Basel wurden zwei Redak -

teure des „Matin " wogen Spionage verhaftet . - - Hier
wurde ein französischer Hauptmann , der unter dem
Mantel Uniform trug , gefangen eingeliefert . Es handelt sich um
einen Spion .

Bon einer Christnacht in Feindesland
gilbt der Kriegsberichterstatter der „Kölnischen Zeitung " folgende
»Als Thielt datiert« Schilderung : «Ich verlebte «ine wunder -
volle Chri st nacht mit den Unseren an der Front am
Iserkanal . Gegen « nen Uebersall des Feindes , den man er-
ivarten zu sollen glaubte , waren umfassende Vors : chts °
maßregeln getroffen worden . Die Wachen und die Be-
iatzung der Schützengräben waren verdoppelt worden, alles and : .'«
war alarnrbereit . Ich besuchte zunächst nach Einbruch der Dmrkel-
heit sine der vorgeschobenen Stellungen auf behutsamer Wande¬
rung in der dämmernden Mondnacht, über Dämme und
schwankende Brückensteige, zwischen den eben gefrierenden Wafs 'e-
flächen der AserübersiKoeminung hinweg. Fern von Zjpern her
klang KanoneiÄionner. Vereinzelt pfiffen Gewehrku^ ln über
uns hin . Sonst blieb alles still. In einem der inselgleicki per-
streuten zerschossenen Gehöfte, in das wir lautlos hineinschlüvf-
ten , traf ich eine stärkere Abteilung . Die Leute lagen rauchend,
lesend , flüsternd im strohbeschütteten Kaller, dessen Beleuchtung
»nt Matten nach außen hin abgedeckt war . Sie lagen angekleidet,
i»ie Waffen griffbereit . Von einer Weihnachtsfeier war hier
keine Rede, die Truppen werden ein paar Tage später, nach der
Wösung , feiern. Nur im Zimmer ?>p3 Offiziers , neben dem
Telephon, war «in fußhohes Chri st bäum chen aus erneu
Feldpostpaket aufgestellt. Draußen in den Schützengräben standen
spähende Wachen .

Dann ging es zurück über frostglitzernden Boden zu einem
größtenteils zerschossenen, aber dennoch mit Mannschaften beleg-
ten Dorfe . Hier erlebte ich ebenfalls in dem nach außen abge¬
blendeten Räume eine Kompanie -Weihnachtsfeier mit
C h r i stb a u m, Harmonium und Weihnachtsliedern. sowie einer
ergreisenden Ansprache eines Kameraden , die das Band der
Liebe betonte , das in dieser Stunde Heimat und Front ver-
knüpfe. Einige schöne Vers« wurden vorgetragen , nachher di«
verliehenen Eisernen Kreuze verteilt . Ernst und groß das
Ganze in seiner Schlichtheit.

Zum Schluß machte ich noch eine e ngereWeihnachtS -
f e i e r eines Bataillons st abes mit in einem mit gerette-
ten Möbeln wohnlich gemachten Bauernhause . Zuerst waren dte
Offiziere allein , dann folgte eine von der Stabswache für ihren
Führer heimlich vorbereitete Feier mit Gesangchören und Vor -
trägen . Hieran schloß sich die gemeinsame Oesfnung der Weih-
iiachtspakete und auch hier die Anheftung der verliehenen Eiser-
nen Kreuze.

DaS waren Stunden voll innigen Heimatgvdenkens, voll
stolzen Pflichtbewußtseins , herzlicher Kameradschaft und großer ,
freudiger Zukunftshoffnung , trotz der Möglichkeit, daß jeden
Augenblick Granaten in das Dorf einschlagen konnten."

# * *
Weihnachtsfeier bei den badischrn Truppen in Fraukreich.
* Berlin , 27 . Dez . lieber eine Weihnachtsfeier bei den

b ad ischen Truppen in Frankreich telegraphiert der
Krieysberwchterstatter der „Täglichen Rundschau" seinem Blatte
aus Lille : Die durch die oberste Heeresleitung genehmigte
Weihnachtsfeier wurde bei den STriiMirn in der vordersten Linie

überaus würdevoller Weise gefeiert. Ich war gu-
ftüfloi bei der Brigade E ck e r in a n n . Dmjt hinter der Schützen -
kirne wurde mit feierlichem Gottesdienst in der alten , von Tan -
nenbäumen aus dem Schwarzwald und von Fackeln erleuch-
tcten Kirche das Fest begangen. Dem heiligen Abend ange¬
messen war die Rede des freiwilligen Feldgeistlichen stimmungs -
voll . Die Regimentsmusik begleitete die feierlichen Gesänge. Im
Kreise der Kompanie , die von Bergen von Liebesgaben
oller Art umgeben war , kennzeichnete der Brigadeführer
di* Bedeutung des Tages und sprach mit mnzelnen seiner Leute,
denen er das Eiserne Kreuz und die Großherzoglich -
badische Tapferkeitsmedaill « überreichte. Im gegen¬
seitigen Versprechen , auch weiterhin in Treue auszuharren , und ^
das begonnene Werk zum würdigen Ende zu führen , folgte die
Verteilung der Geschenke und Liebesgaben. Besondere Fr .'ude
riefen die airs Villingen , Triberg und Lahr gesandten
ferien hervor und dankbaren Gemüts gedachten die Leute ihrer
Lieben daheim. Es war ein herzersreuender Anblick . Den Schluß
bildete eine Feier im Brigadestabsquartier .

♦ * •

Weihnachten bei den deutsche « Gefangeneu in England.
() London, 25 . Dez. Die deutschen Gefangenen , die

«uf den drei Schiffen bei Southend interniert sind , begingen
heute Weihnachten in festlich « ! Weis «. Es waren
toUreiche Liebesgaben für sie eingetroffen . Den Gefangenen
*wd ? erlaubt , deutsche Lieder zu singen . Mehrere Christbäum «
»hmückten die Schiffe.

« ns dem Äroszherzogtum.
amtliche Rachrichte» .

» Der « rohherzog hat , ^
dem Obdvpostschaffner ftorrrab Auer in Konstanz in« nochgesuchte

Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen de » ihm verliehenen König -
lich Preußischen Allgemeinen Ehrenzeichens in Silber erteilt ;

dem Bahnverwalter Max Scheid in Konstanz die nachgesuchte Er-
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Ritter -
treuzeS deS Groß Herzog! ich Mecklenburgischen Greifenordens erteilt .

* Der von dem Fürsten Max Egon zu Fürstenberq auf die kakho-
tische Pfarrei Saig , Dekanats Reustadt , präsentierte bisherige Pfarr -
kurat Hermann H » ldenbrand in Dillweißenstein ist am 29 . Novem¬
ber 1914 kirchlich eingesetzt worden .

1 Das Ministerium des Innern hat den Revisionsassistenten Alfred
Bueb beim Bezirksamt St . Blasien zum Revisor ernannt .

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisen -
bahnen wurde Eifenbahnfekretär August Paul in Reustadt (Schwarz -
Wald) nach Titisee versetzt.• * •

e| ) Karlsruhe , 26 . Dez . Die Maul - undKlauenseuchehat
sich in Baden in dem vergangenen Monat November auf weitere
8 Amtsbezirke ausgedehnt . Sie hat in 24 Gemeinden 210
Ställe mit einem Bestände von 1262 Stück Rindvieh , 737 Schweinen
und 88 Ziegen neu ergriffen . Im Lause des Monats November er-
krankten 1191 Stück Rindvieh , 450 Schweine und 51 Ziegen . Am Ende
des Monats November waren insgesamt in 18 Amtsbezirken und 38
Gemeinden 215 Ställe verseucht. Auch Milzbrand und Schweineseuche
haben in dem verflossenen Monat eine weitere Verbreitung erlangt ,
während die Brustseuche der Pferde , Bläschenausschlag deS Rindviehs
und der Schweinerotlauf zurückgegangen sind.

* Mannheim , 28 . Dez . Beim Kohlenausladen geriet im Rhein -
Hafen der 42 Jahre alte ledige Taglöhner Konrad Kirschner von Alt .
ripp zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen , wodurch er leben s-
gefährliche Verletzungen erlitt . — In der Flugzeugabteilung bei
Benz u . Eo . gerieten unerwartet die Propeller eines Flugapparates in
Bewegung und schlugen dem ledigen , 19jährigen Schlosser Konrad
Herzog an den Kopf, wodurch ihm schwere Verletzungen zugefügt
wurden .

Pforzheim , 28 . Dez . Am ersten Weihnachtstag fand auf dem
hiesigen Friedhof eine Ged » nkfeier für die Gefallenen deS
Krieges 1914 statt , an lvvlcher sämtliche militärischen Vereine und ein
zahlreiches Publikum teilnahmen . Das sog. Soldatenfeld deS Fried -
Hofes umschließt bis jetzt 28 deutsche und 7 französische Gefallen « . Nach
einigen Musikvorträgen hielt Dekan van der Floe die Gedächtnis -
anspräche .

<£ Off . nburg , 27 . Dez . Ein Schwindler , der in feldgrauer
Uniform mit Eisernem Kreuz operiert , hat hier mehrere Geschäftsleute
geschädigt . Er nannte sich von Berg und trat sehr sicher auf . Sein
Trick ist allerdings alt , aber immer noch wirkungsvoll . Der Schwindler
logierte sich lt . . Ortenauer Bote " im besten Gasthofe ein , ließ sich dort
die verschiedenen Waren abgeben und verschwand damit , ohne zu be-
zahlen .

V Freiburg , 27. Dez . Im Interesse der Sicherstellung der zur
Volksernährung notwendigen Nahrungsmitteln sollen nach einem Be -
schlutz de? Stadtrats 3 bisher brachgelegene städt. Grundstücke mit einem
Aufwand von 5000 M im Wege der Notstandsarbeiten urbar gemacht
und im Frühjahr kommenden Jahres angepflanzt werden .

□ Staufen , 28. Dez . Wie zu dem Familiendrama , das sich
hier abspielte , noch gemeldet wird, ist auch der jüngste der beiden von
dem Fabrikackeiter Preis erschlagenen Knaben , das 4jährige Bübchen
seinen schweren Verletzungen erlegen . Das Motiv zu der Tat
, st noch nicht klargelegt ; Preis soll in der letzten Zeit mehrfach Selbst »
mordgedanken geäußert haben.

+ Kleinlaufenburg , 27. Dez . Am Kraftwerk , an dem seit An-
fang Oktober drei Turbinen mit je 5000 Pferdekräften im Betriebe sind,
wurde auch die Schiffahrtsschleuse in Tätigkeit gesetzt.

VUeb . rlingen , 27 . Dez . In Altheim ist das Wohngebäude des
Leo Riegger abgebrannt .

^ Konstanz , 27 . Dez . Nach dem Rechenschaftsbericht für 1913
betragen die Einnahmen der Stadthauptkasse 4 697 461 M,
denen an Ausgaben 4665991 JI gegenüberstehen , so daß ein
Kassenvorrat von 31469 JI verbleibt . DaS Gesamtver «
mögen der Stadt beträgt 15 673 090 JI , bei einer Schuldenlast von
12362993 M, so daß das reine Vermögen sich auf 3 311 096 M
beläuft . Legt man die durch mähige Schätzung ermittelten Verkaufs -
bezw . Ertragswerte zu Grunde , so ergibt sich ein reines Vermögen der
Stadtgemeinde von 18 082 407 Ji gegen 16 776 082 M Ende 1912, so daß
eine Vermehrung von 1306 415 M zu verzeichnen ist.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 28. Dezember 1914.

= Der gestrige Sonntag war, wie die beiden Weih nachts-
feiertags , vom Wetter begünstigt . Wohl war in der Nacht der
Temperaturmesser bis unter den Gefrierpunkt gesunken , so daß
es zur Eisbildung kam, aber die Luft war dafür schön klar und
hell. Gegen Mittag kam auch die Sonne heraus , so daß man
den schönsten Wintertag hatte . Gegen Abend allerdings kam der
Nebel als Vorbote des heutigen feuchten , naßkalten Wetters . —
Der Eifenbah n- verkehr war während der Festtag« nicht
sehr stark : der Touristenverkehr und der der Wintersportler blieb
fast ganz aus . Dagegen wurden große Mengen Militär -
Urlauber befördert , di« während der Festtage ihre Ange-
hörigen besuchten.

—- Todesfall . Im Alter von 71 fahren ist - hier am ersten
Weihnachtsfeiertag der Großh . Notar a. D . Julius Ott infolge
eines Schlaganfalls gestorben . Herr Notar Ott stammte aus
Munzingen ; im Jcchre 1871 wurde er Rechtspraktikant , 1873
Referendar , 1874 Notar in Sinsheim . Seit dem Jahr 1877 war
er hier als Notar tätig .

— Geh. Rat Max Hildebrand 1°. Im hohen Alter von 75
Jahren ist hier Geh . Rat Max Hildebrand , langjähriger vor-
fitzender Rat bei der Zoll - und Steuerdirektion , gestorben. Mit
Herrn Hildebrand ist nicht nur ein in, Staatswesen hochverdim-
ter Mann , sondern auch ein großer Naturfreund aus dem Leben
geschieden . Besonders schmerzlich empfunden wird der Verlust
in den Reihen des Maischen Schwarzwaldvereins , als dessen För
derer Hildckrand mit allen ihm zu Gebot stehenden Kräften cin°
getreten ist. Tie seit dem Jahre 1887 bestehende im Laufe der
Jahre so mächtig aufgeblühte Ortsgruppe Karlsruhe des
SchoarKvaldvewins ist eine Gründung Hildebrands . Bis vor
einem Jahr stand er an t«r Spitze dieses Vereins , der seinen
Gründer bei feinem Rücktritt in Anerkennung sauer
großen Verdienste zum Ehrenvorsitzenden ernannte .
Die Freude an den Schönheiten des Schwarzwaldes verlockte ihn
bis ins hohe Alter hinein zu allsonntäqlichen Fußtouren . Hilde-
brandt war aber nicht nur ein guter Fußgänger , sondern auch ein
ebenso guter Schlittschuhläufer . Noch im letzten Winter (allo im
Alter von 74 Jahren ) , beschrieb er noch auf der Schlittschuhbahn
beim Kühlen Krug Kurven und Bogen, daß die Zuschauer ihre
helle Freude hatten . Nun ist der noch vor kurzem so rüstige
Mann nicht mehr unter den Lebenden , er ist für immer fort in die
Gefilde der Ewigkeit . Der Name Hildebrandt aber wird für alle
Zeiten fortleben in der Geschichte des badischen Schwarzwald -
Vereins.

Max Hildebrandt war im Jahr 1839 in Gerlachsheim geboren als
Sohn des Amtsaerichtsrats und späteren Präsidenten der Hof« und
Laadeskammer Martin Hildebrandt , der auch lange Zeit Präsident der
badischen Zweiten Kammer war . Im Jahre 1862 trat Hildebrandt als
Kameralpraktikant in den badischen Staatsdienst , in dem er bis im
Jahre 1913 , also über 50 Jahre lang in den verschiedensten Stellungen
tätig war . So war er Kauptamtskontrvlleur in Konstanz , Heidelberg
und Karlsruhe , Stationskontrolleur in Stuttgart mit dem Titel Zoll -
inspektor , 1876 wurde er Hauptamtsverwalter und Finanzassessor bei
der Zolldirektwn , 1877 Finanqrat , 1891 Geb . Finanzrat , 1902 Geh .
Obersinanzrak ^uTid bei seinem Ausscheiden erhi? lt er den wohlverdienten
Niel Geheime Rat .

)

A« 24 . l. SR » , nachmittag» 4 llhr brach rn eitler
„ abrik in der Grünwiuklerstrahe verm» tlich infolgeSelbsk ^
entzünduna von Baumwolle Feuer aus . dem ein ganzeL .
etwa 20 Meter langes einstöckiges Gebäude zum Opfer fiei . Der Brant .
verurfachte etwa vvOv M Gebäude- und etwa 12000 JI Fahrnisschaden .

= Verhaftet wurde ein Taglöhner auL Bietigheim vegeii
Diebstahl , eine 15 Jahre alte Di enstmagd von Mannheim , welche
in letzter Zeit hier vielfach Kindern , die von ihren Eltern zum Einkauf
von Waren fortgeschickt waren , Geld abnahm , sowie eine von der Gr .
Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls ausgeschriebene Dienst -
magd aus MenzinHen .

— Das Residcnzlheatcr , Waldstrahe 30 und Schillerstrabe 22 , bringt
außer dem Reuesten vom Kriegsschauplatz den sehr zeitgemäßen Filui
„Sturmzeichen ", der nach einer wahren Begebenheit in den ersten
Tagen des Krieges bearbeitet und inszeniert worden ist. Der Spielplan
enthält weiter eine entzückende Reiseaufnahm « „Mit der Bahn von Gar -
misch nach Reutte "

, ein große? Automobildrama . Um den nroßen
Preis "

, sowie einen dänischen Kunstfilm „Der enttäuschte Ordensjäger " .

Letzte Teienramme .
: : Haag » 27 . De^. Die Ausfuhr von lebendem

Rindvieh und lebenden Schweinen aus Holland ist vom 24^
Dez. cm verboten .

: : London, 27 . Dez. Der ParlamentÄkorrespondent de»
„Times " erfährt , daß das Oberhaus am 5 . Januar zu «tne^
zweitägigen Sitzung zusammentreten wird .

() Moskau , 26. Dez . Der Zar hat sich gestern abend zur Front
begeben .

) K Konstantinopel , 26. Dez . General Zekki Pascha , der
zum Spezialadjutanten des Deutschen Kaisers ernannt worden ist, ist
gestern n a ch B e r l i n a b g e r e i st.

: : Konstantinopel , 26. Dez. Nach sicheren, aus Kerkuk im
Vilajet Moschul stammenden Nachrichten ist der Abgeordnet«
dieses Bezirkes. Mehmed Ali, an der Spitze einer beträchtlichen
Zahl von Kriegern , die sich als Freiwillige meldeten , in der
Richtung nach Bagdad abgegangen .

: : Sydney , 27 . Dez. Die Regierung hat den gesamten
Weizenvorrat von Neusüdwales beschlagnahmt .

: : Buenos -Aircs , 27 . Dez. Das Ausfuhrverbot für
W e i ze n m e h l ist a u f ge h o be n worden.

Bernhard Stavenhage» +.
* München, 27 . Dez . Bernhard Stavenhagen ist nach

in München eingetroffen Privatnachrichten in G ^nf unerw .'.rtet
g e st o r b e n . Er war 1862 in Greiz geboren und als Pianist
einer der letzten Schüler L i s z ts .

Ein Pflästerchen für den Prinzen Battenberg.
: : London. 26. Dez . (Meldung des Reuterscbcn Bur .) Der

König bewilligte dem Prinzen von Battenberg für
hervorragende Verdienste um die Marine einen besonderen Halb -
sold von 2 06 0 Pfund jährlich .

(Prinz Battenberg war erster Seelori » der britischen Ma¬
rin « , mußte aber wegen seiner deutschen Abstammung diese» Amt '
niederlegen .)

Ein freudiges Ereignis im italienische« KönigshanS.
) l ( Rom , 26 . Dez . Die Königin ist glücklich von einer Prtn - >

zessin entbunden worden. DaS Befinden der . Königin und - der y
Prinzessin ist vorzüglich . ,

Das italienische Königspaar hat nun vier Töchter und einen Sohlt, ^
den 10jährigen Kronprinzen Humbert .

) ( Rom , 28 . Dez . Wie „Giornale d'Jtalia " und andere Blätter )
milden , wird auS An>laß der Geburt der Prinzessin Maria eine A iu «
nestie für politische und leichtere Bergehen ander» Art erlasse» '

werden . ^
Papst und Sultan .

) I( Konstantinopel , 26 . Dez . Der Sultan empfing jüngst de» ^
neuen apostolischen Delegaten , Monsignore Dolcr , in seier - j
licher Audienz . Der Delegat und seine Begleitung wurden in Hofwage » .
nach dem Palast gebracht. Der Delegat , der vom Sultan mit besoâ -
derem Wohlwollen empfangen wurde , überbrachte ein Handschreiben de» -

Papstes . Es wird bemerkt, daß der apostolische Delegat zum erstenmal ,
ohne die Vermittlung der französischen Botschaft empfangen wurde .

Ein wertvoller Fund . ,
: : München -Gladbach, 26 . Dez . In der Handelstamme,

wurde auf Grund von Erhebungen der hiesigen Fabrikanten -

kommission mitgeteilt , daH im Bezirk Roubair für drei -

hundert Millionen Mark Rohwolle aufgefunden '

worden ist, mit deren Abtransport nach Deutschland begonnen
wurde.

Der Wirrwarr in Albanien »
Die Besetzung von Äalona durch die Jtalier, ' »

: : Rom , 25 . Dez. „Giornale d 'Jtalia " schreibt: Die Aus -
s chi f f >l ii g unserer Matrosen in Balona ist mehr «in etiv
facher Akt der inte rnationalen Politik , als eine mili -
tärifche Unternehmung . — „Tribun a" meldet : Die Bitte des
italienischen Konsuls an Admiral Patris , Truppen in Valona
zu landen , wurde heute morgen infolge Ruhestörungen «meS ge-
wissen Teiles der Bevölkerung und der dadurch hervorgerufenem
Beunruhigung in der italienischen Kolonie gestellt.

0 Rom , 27 . Dez . In Besprechung der Landung italienisch « « a-

trosen in Valona schreibt, „Gi o r n a l e d'J t al i a", die Landung werde
w ganz Italien mit Be f r i e d i g u n g aufgenommen . Jeder Jtal »e>« r

sei überzeugt , daß Italien ein Interesse an dem Bestehen eine « iuup *

hängigen Albanien habe. Italien habe den Mächten seine Absicht bt*
sannt gegeben , Valona vor den Banden zu schützen , die die Umgebung
durchstreifen , sowie der Stadt sanitäre Unterstützung und ander ». Werke
der Wohltätigkeit zukommen zu lasten . Italien hatte eS vorgezoge . , ,
den weiteren Vorlauf der Ereignisse abzuwarten , im Vertrauen daraus ,
daß es Essad Pascha gelingen werde, den Frieden im Lande wieder her -

zustellen . Infolge der Ausrufung deS Heiligen Krieges hätten jedoch
mehrere die Gelegenheit gekommen geglaubt , neuerdings die moslimi -

schen Albanesen aufzustacheln ^ Durch eingegangene Nachrichte« sei in

Italien der Eindruck hervorgerufen worden, daß eine Landung not -

wendig sei, und beim ersten Flintenschuh sei die Stadt besetzt worden .
Diese energische Tat der italienischen Matrosen habe genügt , um die
Empörer zu entwaffnen und ein Gemetzel zu verhüten , dessen erst«
Opfer die in Valona lebenden Europäer gewesen waren .

Kleine Mitteilungen.
) ( Berlin , 28 . Dez . In Reineckendorf gingen gestern

mehrere tausendZentner Papier in Flammen auf .
}( Berlin , 27 . Dez . Laut Morgenblättern sind bei emen ,

Str
'
atzenbahnzusammenstoß am ersten Feiertag in der Frank -

surter Allee srebenPersonen verletzt worden .
Schiffs-Unglück.

) ( Berlin . 28. Drz . Da « ..« erliuer Tageblatt " meldet * »» Turi » :
Bus Sa » Rem » wird berichtet: Der Kopitän e,» e« soeben l« Hafen
von San Rem » eingelaufenen italienischen Dampser « berichtet, daß aus
der Höhe des K°v Silleir » an der Westküste Spaniens »« « » er « acht

ter spanisch . Dampfer . San Domingo » it dem mit «. lascht-«

Dampfer « in ««« unter . Kur 22 Ma»» ihrer « es« tz> »M»
konnte « gerettet werde».

Handel, Gewerbe uns Verkehr.
0 Deutsche Grundkrrditbank Gotha . Die am 2 . Januar 1916

fälligen Zinsscheine der 9U « und 4pro»entigen Hhpothekenpfandbries «'

der Deutschen Grundkreditbcmk zu Gotha werden laut Bekanntmachung
im Inseratenteile unserer heutigen Nummer in gewohnter Weise de-
reits jetzt und die per 30 . Dezember dieses Jahres auSgslosten Htzp» -

theienpjandbrief « von letzterem Tage ab eingelöst .
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Karlsruher
2 Liederkranz

1841 . E. V .
Mittwoch , 30 . Dezember 1914, abends 7*9 Uhr

im grossen Saale der Festhalle =
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in Wort , Ton und Bild
zugunsten der Unterstützung von Angehörigen hilfs¬
bedürftiger Kriegsteilnehmer unserer Stadt und des

Roten Kreuzes.
274» Mitwirkende : 8138
Felix Baumbach , Gr. Bad . Hofschauspieler,Otto Wessbecher , Konzertsänger,Albert Wolf , Direktor , Hoftheatermaler ,Heinrieb Cassimir , Kapellmeister (musikali¬

sche Leitung ) .
Der Männerchor des Karlsruher Liederkranz .

Saalttffnttng : */,8 Uhr .
Freite der Plätze : Saal 1. Abt . numeriert: 2 JL \ Saal
2. Abt., obere Galerie 1. Reihe , untere Galerie 1. und 2. Reihe
numeriert : 1 nichtnumerierte Sitzplätze für Saal, untere

oder obere Galerie : 75 H ; Stehplätze : 50 H .
Kartenverkauf : Für sämtliche Plätze in den Musikalien¬
handlungen von Fritz Müller , Ecke Kaller - u . Wald¬
straase , und Franz Tafel , Kalserstr . 82 a , sowie an der
Abendkasse . Nichtnumerierte Plätze ausserdem bei J . F .Elsteie . Werderstraes » 41 , und Fr Lauter milch ,Zigarren -eschäft , Karl -Friedrich - Strasse 20 .

AtMMchüsmei «
Karlsruhe .

Um einem allzngroften Andränge vorzn-
beugen, bitten wir die verehrlichen Mitglieder ,
ihr»

Gegenmarke« a
jetzt schon abzuliefern .

Für die Verrechnung der Dividenden prr
1914 haben nur diejenigen Marken Berechti
gung , die bis einschließlich 2 . Januar 1915
abgeliefert find .

Da es uns infolge deS Krieges an genn-
geudem uud eingearbeitetem Kontorpersonal
mangelt , bitten wir die Markenabliefernng , wo
irgend möglich, in den Lüden und nur aus -
uahmsweise an unserer Kasse, Roonstrasse 28 ,
vorzunehmen. 315a

Der Vorstand .

5^ Farer & Go. §5
empfehlen sämtliche Sorten

Kohlen , Koks (Hüttenkoks)
Union- und Eiform-Briketts

2727bei prompter Lieferung
Bureau : Leopoldstr . 1 , Telefon Nr . 28.

Bekanntmachung .
SBHf in frühere» Jahren wird die städt. Armenkaflc — Rathaus , EinqanqHebelst ,aß«. Zimmer Nr . 42 im Hof — auch dies. s Jasr wieder für

'Eni
Hebung von Neujahrsbesiichcn und Gegenbesuchen , von Absendung von(Glückwunschkarten und Absenkung von Karten gegen empfangene Kartenil ' iv. Beiträge entgegennehmen. Die Namen der Geber weiden in alpfm-bet scher Ordnung im Tagblatt verSffentlicht .Die Beitr ige fließen i» die Wohltat gkeitskasse, ans der verschämtenUrmen in vorübergehenden Notfüllen H lfe gewährt wird.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1914 .

GS14
Armen - nnd Waisenrat :

vr . Horstmann . Griebel.

Aufruf i
Auf Anregung des „Roten Kreuzes" bitten die Unter-

zeichneten sämtliche Jagdpächter und Jäger, die im Laufe des
Winters sich ergebenden Hasenfelle hierher ß«t die Hauptnieder¬
lage für Liebesgaben des Roten Kreuzes zu senden, damit
dieselben für unsere im Felde stehenden Krieger verwendet
werden können. SL39

Fachst Frhr. nun Stetten,
geschäftsftthrnd .Landesvorstanddes
Allg . Deutschen Jagdschutzvereins.

Mr. van Setdeiieck,
Oberjägermeister.

in Jeder Preislage stete vorrätig ®
WeiDLheimer , Herrenstr . 13.

Mi>IWHi>r- » »!> MMtihkifft Kurlsniht.
Des Jahresabschlusses wegen bleiben sowohl die städtischeSpareaffe wie die städtische Psandleihkaffe am Mittwoch ,den 30 . und Donnerstag , den Kl . Dezember v . I . geschlossen .
Karlsruhe , den IS . Dezember 1914 . 77 , rr,m

Jede fran ihre eigene Schneiderin!
gn ihrem Beiblatt . Di« Welt der grmr* veröffentlicht Me
» Gartenlaube " eine Füll » vortrefflicher Modebilder und
liefert ihren Leserinnen die Schnittmuster dazu gegen
geringe Vergütung . Die Bestellungen auf solche Schnitt-
mufter haben sich im Laufe eine« Jahre« verzehnfacht. De»
beweist wohl zur Genüge , wie sehr der Modeteil der »Garten«
laube ' den Geschmack der gebildeten Frau zu treffen weiß,
und daß sich der für die Sbonnentinne » geschaffene Schnitt -
musterversandaufs glänzendste bewährt hat. Werdas Liebimg»-
blatt der deutschen Frau kennen lerne» will, bestell« bei der
nächsten Buchhandlung ein Probe -Abonnement auf die,Garten-
laube'

»um Preise von 26 Pf . pro Heft mit . Welt der $taa".

imeMbeitssihillk
(Gewerbliche Unterrlchtsanstatt )

des MW» FraiikWtrliiig Abltiliing l.
l . Ausbildung fiir häuslichen Bedarf .

Atn 4 . Januar 1915 , vormittags 7s9 Uhr , beginnen sämt¬
liche Kurse : Handnähen , Maschinennähen . Kleidermachen , Schnitt -
zeichnen, Weißsticken, Buntsticken , Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln ,
Flicken und Kunststopfen , Putzmachen , Feinbügeln , Frisieren und
Freihandzeichnen .

An 2 Nachmittagen sind Extrakurse für Damen im Wäsche-
nähen und Schneidern eingerichtet .

3. Ausbildung für verschiedene Berufe .
Vorbereitungstlasse zur Vorbildung von Handarbeitß-

lehrerinnen .
Handarbeitslehrerinnen - Seminar zur Ausbildung von

Handarbeitslehrerinnen fiir städtische Bolks - , höhere Mädchen -,
Frauenarbeit ? - und Gewerbeschulen .

Ausbildung für Zimmermädchen und Kammerjungfern .
Fachausbildung für Weißnäherinnen und Kleidermacherinnen
in 2jähriger Unterrichtszeit und nachfolgender '/ » jähriger Lehrzeitin nur erstklassigen Geschäften , wohin die Schülerinnen von der
Anstalt überwiesen werden . Die Ausbildung berechtigt zur Gesellen -
Prüfung .

Extraknrse für schon im Dienst stehende Zimmer -
Mädchen nnd Kammerjungfern , die von ihrer Herrschaft gut
empfohlen sind, im Wäschenähen , Kleidermachen , Flicken und
Kunststopfen und Feinbügeln an einem Nachmittag in der Woche.

Answärtige Schülerinnen ereilten in der Anstalt volle
Pension und besonderen Unterricht im Turnen , Gesang und
Lebenskunde .

Die Satzungen , die Gartenstr . 47 und 49 abgegeben werden ,
geben ausführliche Auskunft .

Anmeldungen werden tägl. von der Vorsteherin, FÄ. Jo sefine
Mayer , Hauptlehrerin , in der Zeit von 7 - 11 — 12 und 3—6 Uhrin der Frauenarbeitsschule , Gartenstr . 47 , entgegengenommen , ebenso'
christlich.

Karlsruhe , im November 1914 .

4546 Der Vorstand der Abteilung I.
Gartenstrasze 49 .

Gebisse
werden jeden Dienst »»» ge¬kauft 1044

Karlstrasse 37 , part .

Unentgeltliche
Rechtsauskunftsstelle

für Frauen .
Sprechstunden » DitnStag # - * Nhr

Freitag 6 —7 Nyr
— Siitddifchtilr jtrirdffutß « 44 . —

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat Mai

> 14 unter
Nr. » 508 bis mit Nr . « »LS
ausgestellten bezi;>. erneuerten Pfand
scheine werden hiermit aufgefordert,
Ihre Pfäiider bis längsten » «>. Januar
1015 anSznlSien oder die Scheine bis
zn diese», .̂ eitpinikierneuern zulasse »,
ividrigensiiNS dic Minder znr Ber-
ftcigeviiii-i gebracht werden. 6811

Karlsruhe , den 96. Dezember 1H14.
Städt . Pfandleihkasse .

Kaiserftr .lZlS
Eingang Lammstr. , ist im III . Ober-
gefchoß eine Wohnung von 7
Zimmern und Znbehor auf so-
fort oder später zu vermieten .

Näheres beim städt . Hochbauamt,Karl- Z?r !edr ch -Str . 8 , Zimmer lfi9 .

Deutsche tirnnderedit-
Bank Gotha.

Die am 2. Januar 1915 f -' Tlio» .Zinsscheine unserer S*/» und
Hypothekenpfandbriefe werden b®.reits jetzt , und die per 30. Dezemb *dieses Jahre3 ausgelosten Hypothe¬kenpfandbriefe von letzterem Tag«ab in Gotha und Berlin bei unser»«Kassen, in K a r t s r u h e bei Herr»Veit L . Homburger , Herrn HeinrichMüller, der Rheinischen Creditbaa «Filiale Karlsruhe , Herren Straus & Ceder Süddeutschen Disconto - Gesell¬schaft A. G. und der Vereinsbaak
Karlsruhe e . G. m . b . H . eingelöst .Die Einlösung aller mit PräniMausgelosten Hypothekenpfan dbriefeerfolgt nach dem l . Mära 19 !5 nn»noch in Gotha und Berlin b*i uns»ren Kassen . 313g

Gotha, den 28. Dezember 1114
Deutsche <* rund credit -

Bank .

Lieferung von Holz .
und Boylei » au.

Die Lieferung von :
rund 169 ebm Balken

15
83« &

iitt«

ohlen an» Bucheich
Balken , Bohlen
kantigen Pfähle«
Kiefernhol ; und

„ 9186 lfdai runde, geschälte wt »
«mbastete Pfähle «„»
Kiefernholz

soll i« Wege der öffentlichem ««»,
schreibung vergeben « erden.

Lieferzeit dt« t. Mai 19» .Die Verdingungsunterlagen nehst
Angebotbogen können von unserem
Zentralbureau gkgen pof<> und bestes -
geldfreie Einsendung von 70 Pfg. (nicht
Ii« Briefmarken) bezogen werbe«.

Angebote find unter Verweudtwz
de» Angebotbozens postfrei mit der
A «fs<vrift :
„Angebot auf Siefen ««« von § *tjfür die » ahn,interHaltung«vi» zur EröffnungSzeit

Kreitag , den ta . Januar > !>llZ
mittags 1« Nhr

hierher einzureichen .
Um diese Zeit findet die Oeffm« ,ber Angebote im Saal 72 de» Direktion ».

gebändeS im Beisein der etwa er«
schienen «» Bewerber oder der«« Ber.
treter statt .

« ufchlagdfeist t t . Februar »St«.
Mainz , den 19. Dez . 191« . 15164

Köninlich Preußische und Großh .
Hessische Eisenbahndirektio ».

Grohherxogliche »

ßafthtMWKarlsriihr
Montag , de«« 38 . Dezember 1014.

20. Rd »,inement»^ «»kell«»K,
AbteU. » (gelbe Abonneineiilttarteq».

Kleine Preise .
Der Bund der Jugend.

Lustspiel inSAkten von Henrik Ibsen .
Deutsch von Adolf Strodtmana .

In Szene gesetzt von Dr. Alw .Kronacher .
Personen :

ikamm-rherr Bratsberg,
Eifenhüttendefitzer Hugo Höcker .

Erik, sein Sobn Otto Hertel.
Thora, seine Tochter Alwine Müller
Selm-i, Eriks Frau Else Roorm »" .
Dr . Fjelvbo, Huttenar't St . Lütjohann .
Stensgard , Aechisanw. Fel. Unumdach.
Monien , Guteh -rr PaulGemmeck '
Bastian , sein Sohn G«. Hoffmann .
Ragna , seii e Tocdter Hedwig H >l«
Kano. Helle, Hauslehrer Srnst Glasier
Ringdal , Hü'.teninspekt. Max Sch» e»der .
And. Lundeftad, Guts? . Paul Waschen.
Danirl Hkjre Karl Dapper.
Vi damRundbolm,Ww . Margaret « Pix
Aslakien, Buchdrucker Ei». Schindler
Ein Dienstmädchen Lulu Trunzer.
Ein K ' llner L . Schneider.
Ein Mädchen Emmy Rus .
Ein Bürger Herm . Beuedict-
EiN zweiter Bürger Karl Fertig.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Kas'e-Eröffnnng",7 Mir .

Preis « d. Pliitze : Balkon l.Abt. 4.—« .
Sperrsitz l. Abt. &— us» .

2943

Handelsschule
der D .Ulpt - und R IldenzstadtKarlsruhe

Zirkel 22 .
Abend Fachkurse.

An der städtischen Handelsschule beginnen am 4. Januar 1915 neue
jlurse für freiwillige Te lnehmer und Teilnehmerinnen.

1 . Stenographie (System Stolze-Schrey und (Babelsberger ).2. Maschinenschreibe « .
3. Buchhaltung t Amerikanische , italienische , und deutsche doppelte

Buchhaltung , Abschlüsse und Bilanzenlehre.4 . Kaufmännisches Reaine « .
5 . französisch .
6. Englisch
KurSda >,er : 4. Januar 1915 bis Ostern 1915 bei 4 Wochenstunden.Die Gebühr beträgt für jeden Kurs 10 Mark und ist bei der ?! »-

ineldiing oder am erste» Unterrichtstage zu entrichten . Bei Teilnahme anniehr als einem Kurse tritt eine Ermäßigung ein . Rülkvrrgütungeniverdcn nicht geivährt.
Anmeldungen werden täglich in der Zeit von 2—6 Uhr. außerdemam Mittwoch, den M . Dez . 1914 und am Samstag , den 2 . Jan . 1915,mittags ziv schen lf und 1 Uhr und abends zwischen 7 und S Uhr ausdem Sekretariate der Handelsschule, Zirkel 22, entgegengenommen.
Karlsruhe , den 28. Dezember 1914 . Wlg

Der Schulvorstand :
Rektor Stemmer .

Aachsendung
der „Badischen Landeszeitung"
an die zum Heere Einberufene«.

1 . Unsere Karlsruher Abonnenten nnd
diejenigen unserer Agenturen bestellen
die Nachsendnng bei unserer Expedition .
(Znschlaggebnhr 40 Pfg . pro Monat .)

2 . Unsere Postabonuenteu beantragen
die Nachsendung direkt bei ihrem Post -
amt . Die Gebühr beträgt ebenfalls
40 Pfg . pro Monat .

3 . Nen hinzutretende Abonnenten
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei unserer Geschäftsstelle oder bei ihrer
Postanstalt zuzüglich 40 Pfg . Umschlag «
gebühr, veranlassen geg . Voranszahlnug .

Die Adressen müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments , der
Kompanie , Batterie , Schwadron , wie auch die
Bezeichnung der Brigade , Division nnd dcS
Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Badische«
Landeszeitung"

, Hirschstraße 9.
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